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Viertel jährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnebmerz 20 Sgr. Durch die reſp.

Peſt Anſtalten überall nur:
222 Sgr.

t 2

W
S r Sr W

Be de W2 T a 7S S v J SS à0 e S 56 S 7 e JK r c4 vr t r e 7 7 r r4 e de S vp 3 2
e r

c e
u n

für Stadt

Inſerate für den Courier werden aus
genommen: Jn Leipzig in derC r O u r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Ro.4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breits

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 230. Halle, Montag den 2. October
Hierzu eine Beilage.

Bei der heute beendigten Ziehung der 3ten Klaſſe 88ſter Königl.
Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 704;
1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 47,988; 2 Gewinne zu 1000 Thlr.
fielen auf Nr. 26,325 und 52,940; 1 Gewinn von 400 Thlr. fiel auf
Nr. 14,651; 6 Gewinne zu 200 Zhlr. fielen auf Nr. 9898. 32,974.
33,136. 40,915. 41,145 und 49,711, und 8 Gewinne zu 100 Thlr. auf
Nr. 15,716. 19,615. 27,63 1. 51,956. 52,308. 62,568. 65,572 u. 65,949.

Berlin, den 28. September 1843.
Königl. General-Lotterie-Direction.

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Sept. Der Kammerherr, außerordentliche

Geſandte und bevollmachtigte Miniſter am königl. ſchwediſchen
Hofe, Graf vom Galen, iſt nach Stockholm von hier abgereiſt.

Von der Saale, d. 29. Sept. Vor einiger Zeit wurde
in der Provinz Weſtphalen der Gedanke in Anregung gebracht,
den 1. Oktober als den Tag feſtlich zu begehen, an welchem vor
10 Jahren die Provinz fur geringere Rechtsfragen das ſumma-
riſche Verfahren mit ſeiner Mundlichkeit und einer wenigſtens
bis zu einem gewiſſen Maße vorhandenen Oeffſentlichkeit einge-
fuührt wurde. Das Feſt wird wirklich ſtattfinden es haben
gegen 200 Theilnehmer aus dem Richter und Advokaten-
ſtande bereits zugeſagt und Soeſt iſt der Ort der Verſammlung.
Wir dürfen glauben daß die hiermit kundgegebene Vorliebe
fur Mundlichkeit und Oeffentlichkeit der Rechtspflege ſich auch
weiter mit dieſer Frage beſchaäftigen werde, ähnlich dem Advo-
katenvereine in Stuttgart. Man ſagt gewoöhnlich, daß „die

Jury vom ſtrafrechtlichen Geſichtspunkte aus betrachtet ein
ſchlechtes, und vom politiſchen Geſichtspunkte aus beurtheilt
ein ungenuügendes und gefährliches Jnſtitut ſei“; und behaup
tete, daß „das öffentliche Gerichtsverfahren den Keim in ſich
trage, um üüberall, wo es auch ſei, zum Unheil des Staats-
verbandes zur Entwickelung zu gelangen.“ Es iſt aber doch
auffallend daß England, Frankreich, Belgien, die Rheinlande,
Schweden, Norwegen, Nordamerika u. a. Staaten und Völker
kein Verlangen zeigen, ſich ihrer Jury zu entledigen und der
Wohlthat eines ſtändigen Geheimgerichts theilhaft zu werden.
Es iſt auffallend, wie der beruühmte Brite Hume die Jury ein
Inſtitut nennen konnte, „welches von allen die der menſch
liche Scharfſinn erſonnen, am beſten berechnet iſt auf Erhal-
tung der Freiheit und Handhabung der Gerechtigkeit.“ Nicht

weniger auffallend darf es erſcheinen, wenn bei der feierlichen
Eröffnung des rheiniſchen Appellationshofes zu Koln der Gene
ralprokurator und Geh. Oberjuſtizrath Berghaus am 7. No
vember 1842 unter Anderem ſagte, „die Geſchwornengerichte
haben durch ihre Entſcheidungen bewährt, daß verbrecheriſche
Angriffe der öffentlichen Ordnung ſowie der Perſon und des
Eigenthums nirgendwo ſicherer der wohlverdienten Strafe des
Geſetzes anheimfallen, nirgendwo aber auch die Vertheidigung
eine ſorgfältigere und richtigere Wurdigung findet, als wo dem
reinen unbefangenen Rechtsſinne unſeres Geſchworneninſtituts
das Urtheil über Schuld und Nichtſchuld anvertraut iſt. Ge-
woöhnlich hält man den Vertheidigern des öffentlichen Gerichts
verfahrens und dem Verlangen nach Geſchworenen ſtrafend
vor, daß ſie etwas Fremdes, zum deutſchen Weſen gar nicht
Gehöriges, eine unverſtandene und unverſtändige Nachaffung
franzöſiſcher Einrichtungen nach Deuſchland verpflanzen wollen.
Die Jury iſt in den deutſchen Waldern gewachſen“, ſagt Mon-

tesquieu, und die Geſchichte beſtätigt dieſe Ausſage auf das
Vollſtäandigſte. Es beſtehen ſogar noch Reſte von dieſem Ge
richt der Ebenburtigen in der durch die Bundesakte geordneten
deutſchen Verfaſſung, welche den mediatiſirten ſtandesherrlichen
Familien in ſchweren Straffaällen einräumt, ſich durch ein Ge
richt von Ebenburtigen aburtheilen zu laſſen, ohne daß dies
Verfahren irgendwo zum Nachtheil des Staatsverbandes aus
geſchlagen wäre. Ueber Geſchworene, Oeffentlichkeit und Mund
lichkeit haben ſich die trefflichſten deutſchen Juriſten, Theore
tiker und Praktiker, wie Grolman, Abegg, Brauer, Braun,
Zentner, Jagemann, Schirach, Hepp, Reyſcher und vor allen
der beruhmte Anſelm Feuerbach ſo gunſtig und entſchieden
ausgeſprochen, daß man ſich billig wundern muß, wenn be-
hauptet wird, „das öffentliche Verfahren laufe auf nichts wei
ter als auf Skandalmacherei fur den großen Haufen hinaus.“
Hören wir dagegen, was der Staatsrath, Praſident eines
Appellationsgerichts und Mitglied der ruſſiſchen Geſetzkommiſ
ſion, Feuerbach, in ſeinen Betrachtungen uber die Oeffent
lichkeit und Muündlichkeit der Gerechtigkeitspflege zu ſagen hat:
„Der Geiſt unſerer Zeit hat ſeine Klagen wider die deutſche Ju
ſtiz in ihrer gegenwartigen Geſtalt und insbeſondere ſein Ver
langen nach Oeffentlichkeit und Muündlichkeit der Rechtsver
waltung ſo vielfaltig, ſo laut und kräftig ausgeſprochen, daß



dieſe Beſchwerden und Wunſche wohl nur von denjenigen mit
Gleichgültigkeit uberhört oder mit Hochmuth zuruckgewieſen wer
den können, welche jenem Geiſte uberhaupt, ſelbſt in ſeinen edel
ſten Beſtrebungen blos mit vornehmer Verachtung begegnen zu
dürfen glauben. Eine geſetzliche Freiheit des Volks, welche
in allen Zeiten die Sehnſucht und die Hoffnung jeder beſſern
Seele das würdige Ziel des Strebens aller edleren Geiſter
war und, ſo lange noch in des Prometheus Geſchlecht der gott
liche Funke gluht, bleiben wird dieſe Freiheit iſt mit der
Gerechtigkeit verwandt und innerlich verbunden, daß keine
ſich von der andern zu trennen vermag ohne ihr eignes Weſen
aufzugeben und das Gegentheil von ihr ſelbſt zu werden.
Ein Volk, welches glucklicherweiſe von offentlicher Freiheit und
Verfaſſung ſprechen darf, hat demnach allerdings das Beduürf
niß und das Recht, den Zuſtand und die Verfahrungsweiſe
ſeiner Gerichte und deren Verhältniß zu ihm ſelbſt, wie zur
höchſten Staatsgewalt in den Kreis ſeiner freimuthigen Be-
trachtungen zu ziehen daher ſind Oeffentlichkeit und Muünd-
lichkeit der Rechtspflege die beiden großen Looſungsworte, die
ſeit Jahren im Namen des Zeitgeiſtes ſo vielfaältig, ſo laut und
ſtark in die deutſche Welt hineingerufen wurden, daß, wenn
Worte allein die Macht hatten zu zerſtöoren und zu ſchaffen, an
dem bisherigen Gerichtsgebäude ſchon langſt kein Steinchen
mehr mit dem andern zuſammenhinge, und die Gerechtigkeit
aus jenen Mauern erloſt, wieder frei hinter den offenen Schran-
ken auf des Reiches Straßen zu Gericht ſaße. Gabe es auch
gar nichts bei der Oeffentlichkeit der Rechtspflege zu zweifeln
oder zu bedenken: ſo mußte ſie gleichwohl im Voraus wenig-
ſtens auf den Widerſtand der nicht unmachtigen Geiſter gefaßt
ſein, die zwiſchen den Gemäuern jenes alten Gebäudes hauſen,
in dieſem ihre Schätze und Beſitzthuümer, ihre Vortheile und
Vorurtheile bewachen und, ruhrt man an ihre Wohnung, erſt
ängſtlich durcheinander flattern, dann in geſchloſſenen Reihen
wider den Frevler ſtuürmen. Alle, deren geiſtige Gebrechlichkeit
die Verborgenheit ſucht; alle, deren Gemachlichkeit ſich unter
hergebrachten Formen pflegt; alle, deren Seele nun einmal in
dem Hergebrachten ſo eingewachſen iſt, daß, wenn dieſes zer-
bricht, gleichſam ihre Seele mit in Stucken geht; alle müth-
willigen und böſen Schuldner, die ihre Schaam zwiſchen den
Wanden eines geſchloſſenen Gerichtsſaales ſicher verbergen
alle, welche engherzig den Beſitz gewiſſer Rechte oder Vorrechte
durch eine Verbeſſerung des Gerichtsweſens nah oder entfernt
bedroht glauben; alle endlich, welchen in dem Zeitgeiſte ihre
eigne Furcht als Geſpenſt erſcheint: alle dieſe werden immer
mit allen ihren dienſtbaren Waffen wider jene Einrichtung,
wiewohl ſie in Deutſchland ſchon weit mehr denn die gegenwaär-
r durchlebt hat, als wider die gefährlichſte Neuerung geruſtet
tehen.“

Berlin, d. 20. Sept. Der Gruündung der ſkandinavi-
ſchen Geſellſchaft in Kopenhagen wird hier viele Aufmerkſam-
keit geſchenkt, da man der Anſicht iſt, daß dieſer Verein von
großem Einfluß in Bezug auf die geiſtige Verbruderung der Da
nen, Schweden und Norweger ſein wird. Auch im Intereſſe
Deutſchlands iſt dieſem Verein ein gedeihlicher Fortgang zu
wunſchen, da eines Theiles durch die Wirkſamkeit der geiſtigen
Krafte des Vereins mit der Zeit auch im hohen Norden eine
kräftigere Nationalität dem Panſlavismus gegenuüberſtehen wird,
und andern Theiles von dem Vereine zu erwarten ſteht, daß er
die Annäherung der Skandinavier an ihre ſtammverwandten ger-
maniſchen Bruder befoördern und alle kleinlichen Eiferſuüchteleien
bekämpfen werde, indem bei einer geiſtigen Vereinigung von
Dänemark Schweden und Norwegen der ſkandinaviſchen Na
tionalitaät von Deutſchland aus keine Gefahr droht. Skandi-
navien muß ſich mit Deutſchand verbinden, wenn es eine große

Zukunft mit den germaniſchen Stämmen theilen will. Der
Drang der Zeiten wird dieſe Vereinigung auch zu Stande brin-
gen, denn das Germanenthum durfte in nicht ferner Zukunft
wieder im Vordergrunde der Geſchichte ſtehen.

Man hat bemerkt, daß in neueſter Zeit wieder von Seiten
unſers Gouvernements durch Reiſen von Offizieren in auslän-
diſche Jnſtitute dieſer Art den dieſſeitigen Gewehrfabriken große
Aufmerkſamkeit geſchenkt worden iſt. Die wichtigſten Gewehv-
fabriken ſind gegenwärtig die von Potsdam, Suhl, Saaren
bei Duſſeldorf, Danzig und Neiſſe. Auch befindet ſich ſeit län
gerer Zeit eine Fabrik und eine beſondere Gewehr Reviſions-
Kommiſſion zu Sömmerda in der Provinz Sachſen. Dieſelbe
ſteht unter einem in ſeinem Fach ſehr ausgezeichneten Offizier.
Ueber den eigentlichen Zweck und die Wirkſamkeit dieſes Jnſti-

tuts iſt nichts oöffentlich bekannt.
Grätz, d. 19. Sept. Die 21. Verſammlung deutſcher

Naturforſcher und Aerzte wurde im Beiſein der höchſten Auto-
ritäten des Landes von Sr. kaiſ. Hoh. dem Erzherzog Johann
mit folgenden Worten begrußt: „Meine Herren! Heute ſehe
ich Sie, nach der durch die letzte Verſammlung zu Mainz ge
troffenen Wahl, hier in Gratz vereinigt, zum dritten Mal auf
oöſterreichiſchem Boden, in einem unſrer Alpenländer, in der
Hauptſtadt der Steiermark. Freudig und herzlich begruße ich
Sie im Namen der Bewohner dieſer Stadt und in meinem eig-
nen. Wenn wir Jhnen auch nicht alles das bieten konnen, wo-
mit Kunſt und Wiſſenſchaft manche andre Stadt ſo reichlich ge
ſchmuckt haben denn unſer Beginnen und Wirken iſt noch
zu neu ſo bieten wir Jhnen doch das, womit die Natur
unſre Provinz ſo ſchön und freundlich ausgeſtattet hat, ſowie
unſern guten Willen und Eifer fur die Beföorderung der Wiſ-
ſenſchaften und die aufrichtigſten Herzen eines biedern Volkes.
Vieles iſt im Laufe der zwei verfloſſenen Decennien fur das Ge
deihen dieſer Geſellſchaft geſchehen das wichtigſte Ergebniß iſt

der lebhaftere Verkehr und die innigere Vereinigung deutſcher
Gelehrten. Dadurch, daß man ſich perſönlich kennen lernte
und beſprach, fielen die Schranken welche fruher Deutſch-
lands wiſſenſchaftliche Vereinigung hinderten.“ Mit Hinwei-
ſung auf eine mehr praktiſche Tendenz der Geſellſchaft ſchloß
er ſeine Rede: „England liefert uns hier ein Beiſpiel. Spater

als unſer Verein ins Leben getreten, hat jene Geſellſchaft, den
auf deutſchem Boden entſtandenen Gedanken auffaſſend, ihrem
Wirken ſchnell jene praktiſche Richtung zu geben gewußt, wo
durch ſowol der Wiſſenſchaft als auch durch dieſe der Jnduſtrie
weſentlicher Nutzen zufließt. Thätig zu ſein iſt unſre Beſtim
mung, und zwar in jener nuützlichen Weiſe, welche das Wiſſen
in allen ſeinen Zweigen fordert und erweitert, zum Nutzen der
Mitwelt und dem Weiterſchreiten der Nachwelt den Weg bah
nend zum Ruhm des theuern Vaterlandes das Sie mit Stolz
die Seinen nennt. Gediegenheit im Denken, Klarheit im Auf-
faſſen der Gegenſtande, Ernſt, Grundlichkeit und Beharrlich-
keit im Forſchen, Wirken und Durchfuühren, dies hat man
uns Deutſchen niemals abgeſprochen. Dies wollen wir auch

ſtets bewahren und in herzlicher Eintracht das, was Einzelnen
unmöglich wäre, durch gemeinſchaftliches Zuſammenwirken zu
erreichen trachten! Den Lohn unſrer Beſtrebungen finden wir
in dem Bewußtſein, nicht geruht zu haben, und in dem ſichern
Dank unſrer Nachkommen.“

Belgien.
Brüſſel, d. 26. Sept. Der preußiſche Miniſter hat

am Sonnabend eine lange Audienz beim Könige in Laeken ge-
habt, und darauf an der königlichen Tafel geſpeiſt, zu der kein
anderer Geſandter weiter eingeladen war. Man bemerkte, daß
der Baron v. Arnim der Königin den Arm reichte, eine Gunſt,
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die bis jetzt nur dem franzöſiſchen Botſchafter gewährt worden.Bei der Zoafel hatte der preußiſche Miniſter ſeinen Platz zur

Rechten der Königin. Was ſoll man davon denken? ſagt der
Politique. Nähert ſich unſere Politik an Preußen oder iſt der
Vertrag mit dem Zollvereine, von dem man ſeit einiger Zeit
ſpricht, ſchon abgeſchloſſen, oder dem Abſchluſſe nahe

Frankreich.
Paris, d. 23. Sept. Der Kampf gegen die Befeſtigun-

gen von Paris fängt an immer ernſter zu werden. Alle Oppo-
ſitionsblätter geben eine Petition an die Kammern, in welcher
um 1) Reviſion des Befeſtigungsgeſetzes, 2) Verweigerung der
Fonds zur Armirung und 3) Verweigerung der Fonds zum Wei
terbau gebeten wird, und laden zu Unterſchriften ein. Das
Original iſt im Bureau des Commerce aufgelegt. Prinz Lud-
wig Napoleon veroffentlicht im Progres de Calais einen
Brief gegen die Armirung der Pariſer Forts mit Palfxhansſchen
Geſchutzen, da die Wahl dieſer Waffe beweiſe, daß man ſie nur
gegen Paris anwenden wolle.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Sept. Aus Dublin wird geſchrieben,

Hr. Connor, der im Repealverein den Antrag geſtellt hatte,
die Repealers ſollten fortan keine Renten und Zehnten mehr
erlegen, ſo lange nicht die Union aufgehoben werde, habe ſich
aus der Liſte der Mitglieder des Repealvereins ausſtreichen laſ
ſen; er iſt damit nur ſeiner Ausſtoßung zuvorgekommen.

Die Agitation gegen die Korngeſetze hat Hr. Cobden nach
der Erndte wiederum aufgenommen und mit einer zahlreich be-
ſuchten Grafſchafts Verſammlung in Orford eröffnet. Es wa-
ren alle Parteien dabei vertreten Tories, die hohe Schutz
Zölle, Whigs, die feſten Zoll, und radikale Repealers, die gar
keinen Zoll wollen. Jndeß wagten die erſten gar nicht zu ſpre-
chen, und nach der Verwerfung eines Antrages der Whigs tru-
gen die Radikalen mit der Annahme einer Reſolution zu Gunſten
freien Handels einen entſchiedenen Sieg davon. Der Sieg iſt von
Bedeutung, weil er in einer Grafſchaft gewonnen wurde, wo
die Agrikultur- Intereſſen vorherrſchend ſind, und weil er die
feindſelige Stimmung der Pachter ſelbſt gegen die Korngeſetze
offenbart. Es iſt dem beredten Agitator gelungen, die Pachter
zu uberzeugen, und ſein Beweis hat etwas fur ſich, daß die
ſchwankende Zoll Rolle, zwar darauf berechnet, Stetigkeit in
den Preiſen zu erzeugen, gerade das Gegentheil zur Folge habe,
und daß während die Grundbeſitzer nach einem angenommenen
ſtabilen Kornpreiſe die Grundrente berechnen, dieſe bei meiſten-
theils niedrigeren Preiſen, in Folge der ſchwankenden Skala, von
den Pachtern nicht aufgebracht werden könne. Eine Abſchaf-
fung der Korngeſetze mußte demnach von einer Herabſetzung des
Pachtzinſes begleitet ſein.

Die Times fährt fort von Zeit zu Zeit in ihren leitenden
Artikeln die ſpaniſchen Angelegenheiten zu beſprechen, und ihr
Urtheil, welchem die Billigung der jetzigen engliſchen Politik
der Nicht Jntervention in Spanien zum Grunde liegt, kann
als das der Majorität des engliſchen Volkes angeſehen werden.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 20. Sept. Geſtern Abend, als in

Veranlaſſung des Geburtstages Sr. Maj. des Königs in Tivoli
beſondere Feſtivitäten ſtattfanden, ſollen, wie man hort, viele
Unbemittelte ſich herangedrängt und verlangt haben, daß an dem
Tage freier Eintritt ſei. Als dieſem Verlangen aber nicht ſtatt-
gegeben wurde, ſoll es, wie es heißt, zu ernſthaften Auftritten
mit der Polizei gekommen und die Dazwiſchenkunft des Mili-
tairs zur Herſtellung der Ordnung noöthig geworden ſein.

Spanien.
(Paris, d. 25. Sept.) Aus Katalonien fehlen alle

Nachrichten; die Straßen ſind durch das Austreten der Ge
wäſſer ſehr verdorben die Poſten ſind ſeit mehreren Tagen
ausgeblieben. Zu Saragoſſa organiſirt ſich das Pronuncia-
mento fur die Centraljunta, Lopez Banos, der dort kom
mandirte, iſt mit den Truppen abgezogen; die Nationalmiltz
ſteht unter den Waffen; der Brigadier Echalecu, Ex Gou-
verneur des Forts Montjouy, iſt Mitglied der Junta zu Sa-
ragoſſa geworden.

Aus Madrid vom 18. Sept. erfährt man nichts Neues
von Bedeutung; die Ordnung war nicht geſtoöort worden bei
den Wahlen behalten die Ayacuchos die Oberhand.

Türkei.
Von der türkiſchen Grenze, d. 18. Sept. Der

neue Fürſt von Serbien hat den Antritt ſeiner Regierung wirk
lich, ſo wie man erwartete, mit einem Gnadenagkt bezeichnet,
deſſen Jnhalt und Umfang zwar noch nicht genau bekannt iſt,
obwohl in Folge deſſen vollends die meiſten der bis nun noch
auf oſterreichiſchem Boden weilenden Fluchtlinge bereits in ihr
Vaterland zuruckgekehrt ſind. Ueber die Feierlichkeiten, welche
der Publikation des Beſtätigungs-Berats folgen ſind alle Be
richte uüberſtrömend in enthuſiaſtiſchen Schilderungen, die jedoch

fur das größere Publikum keinen Gegenſtand des Jntereſſes
bilden.

Vermiſchtes.
General Bertrand hat ſeiner Vaterſtadt Chäteau-

roux nachſtehende Gegenſtände geſchenkt: den Degen, den Na
poleon in Egypten trug, die große Dekoration der Ehrenlegion,
die er lange getragen, die kleine Dekoration deſſelben Ordens,
das Kreuz der eiſernen Krone, ein ſilbernes und vergoldetes
Beſteck, deſſen er ſich im Felde bediente, einen Theil der Bucher,
welche auf St. Helena ſeine Bibliothek ausmachten, ferner ein
Portrait Napoleons (in Egypten) in Lebensgroöße.

Der Veſuv hat kuürzlich wieder Zeichen einer nahen
Eruption gegeben. Aus dem Krater brachen mehrere Tage nach
einander Rauch und Feuer. Am 18. Sept. hoörte man noch in
e von 8 bis 10 Uhr laute Detonationen, wie Kanonen-
chuſſe.

Der Bierbrauer Thomas Hart zu Halliwell, in der
Nähe von Leeds, ließ am Sonntag, den 10. September, ſein
neundundzwanzigſtes Kind taufen, von denen noch fuünfund-
zwanzig am Leben ſind.

London, d. 23. Sept. Unſere Hauptſtadt wurde ſeit
geſtern Abend von nicht weniger als acht verſchiedenen Feuers-
brunſten heimgeſucht, die zum Theil ſehr bedeutende Verluſte
an Eigenthum herbeifuhrten. Zwei Fabrikgebäude brannten
gänzlich nieder und die Spritzen mußten die ganze Nacht von
einer Brandſtatte zur andern eilen.

Eine Zeitung theilt die Berechnung mit, daß in Paris
täglich im Durchſchnitt 2 Bankerotte vorkommen, 3315
Gegenſtände im Leihhauſe verſetzt, 50 Verkäufe auf obrigkeit
lichen Befehl angeſtellt, 470 Kranke in den Hospitalern auf
genommen, 78 Verbrechen begangen werden, 2 Perſonen eines
gewaltſamen, 91 eines naturlichen Todes ſterben und 1 auf
den Straßen uüberfahren wird. Fuür ihre Wohnung, Koſt,
Kleidung und Abgaben zahlen die Einwohner von Paris täg-
lich 4 Millionen Fres.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von den fur die hieſige Königliche Straf-
Anſtalt auf den Zeitraum vom 1. Januar
bis ult. December 1844 erforderlichen Ge-
genſtänden ſollen

100 Ctnur. Gerſtenmehl,
70 Hafergruütze,
26 Butter,z5 Schweineſchmalz,

160 Schffl. Erbſen,

96 Linſen,96 weiße Bohnen,
60 Ctnr. ord. Graupen,
6 Mittel-Graupen,

30 Hirſe,
5 Reis,30 Wſpl. Kartoffeln,

2800 Qrt. Sauerkraut,
540 99 Eſſig,

1900 t Rindfleiſch,
200 Kalbfleiſch,
200 Tonnen Bier,
30 Schock Stroh und

130 Ctnur. raff. Rubol,
am 11. Oetober 1843, von 9 Uhr ab, in
den Bureaux der Anſtalt zur Lieferung an
die Mindeſtfordernden ausgeboten werden.

Indem Bietungsluſtige zu dieſem Ter-
mine eingeladen werden, wird bemerkt, daß
die Bedingungen zu den Lieferungen im
Termine bekannt gemacht werden, ſolche
aber auch taglich, fruh von 7 bis 12 Uhr,
bei dem OekonomieJnſpector der Anſtalt
eingeſehen werden können. Nachgebote
werden nicht angenommen.

Halle, den 26. Sept. 1843.
Die Direction der Königl. StrafAnſtalt,

p. Boſſe.
Das Haus Nr. 236. in der kleinen

Steinſtraße, welches bisher Madame Wol z
bewohnt hat, iſt zu vermiethen. Der Ei
genthumer iſt bereit, die Zimmer reſtauri-
ren zu laſſen nach Befinden der Um-
ſtande können auch Veranderungen und
Einrichtungen getroffen werden. Das Na-
here bei Herrn Commiſſionair Fiedler.

J 2

Stempelbogen von 5 Sgr. bis
5 Thlr. der Bogen, ſind zur Bequemlich-
keit des geehrten Publicums ſtets zu haben
in der Papierhandlung A. Fritze.

Meine Mützen, Hute- und Pelzwaa-
renhandlung, ſowie alle in dieſes Geſchaft
fallende Artikel, wollene und baumwollene
Sachen habe ich durch neue Meßwaaren
in beſter Auswahl aſſortirt, und verſpreche
bei billigen Preiſen ſtets reelle Bedienung.

C. Beyer,
große Ulrichſtr. Nr. 74 und an der

alten Poſt Nr. 279.

4

Mein Tuch, Ausſchnitt und Modewaaren-Geſchäft,
welches in den ſchönſten Winterſtoffen neu und reichhaltig aſſortirt iſt, erlaube ich mir
unter Zuſicherung der prompteſten und billigſten Bedienung meinen geehrten Abnehwern
beſtens zu empfehlen.

Cönnern, im October 1843.
m

F. W. Giebner.
Das Haus Leipzigerſtraße Nr. 320 iſt j

aus freier Hand zu verkaufen, Daſelbſt ſind
auch Dutzend Stuhle mit Federn und
Roßhaaren und eine Spieluhr zu verkaufen.

Halle, den 27. Sept. 1843.
Roch.

Verpachtungs- Anzeige.
Es ſoll auf den 8. October d. J.,

Nachmittags 1 Uhr, in hieſiger Schenke
ein Wohnhaus mit Garten und Gemeinde-
theilen, dem minderjahrigen Carl Jentzſch
gehörig, auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Die Pachtbedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Petersdorf bei Landsberg,
den 20. Sept. 1843.

Friedr. Troitzſch.

Ein junges Madchen (Waiſe) aus gu-
ter Familie ſucht, zur Unterſtutzung der
Hausfrau, einen Dienſt, gleichviel in der
Stadt oder auf dem Lande; ſie iſt in weib-
lichen Handarbeiten nicht ganz unerfahren,
und wird ſich gern haäuslichen Arbeiten mit
unterziehen. Gefallige Ruckſprache bittet
man mit dem Vormund derſelben in der
Ziegelei zu Halle zu nehmen.

Halle, den 24. Sept. 1843.

Beſte neue Neunaugen und feinen Duüſ-

ſeldorfer Weinmoſtrich in Kruken bei
Boltze.

Eine größere und eine kleinere kupferne
Dampfblaſe um Kartoffeln zu dampfen, zwar
ſchon gebraucht aber noch ſehr gut erhalten,
ſteht billig zum Verkauf Alter Markt Nr.
544 beim Kupferſchmidtmſtr. L. A. Keil.

Ein Haus nahe bei Halle belegen,
welhes erſt vor 15 Jahren neu erbaut und
worin ſeither die FleiſcherProfeſſion mit
Erfolg betrieben worden, iſt wegen beab-
ſichtigter Veranderung des Beſitzers ſchlen
nigſt fur den feſten Preis von 850 Thlr.
durch mich zu verkaufen.

Daſſelbe enthaält 3 Stuben, ein neuer
bautes Schlachtehaus, 1 Fleiſchkammer,
hinlanglichen Hofraum, worinnen ein neu
erbaueter Brunnen befindlich, wobei ich be-
merke, daß 350 Thlr. zu 4 Proz. Zinſen
darauf ſtehen bleiben und ſämmtliche Flei-
ſcherUtenſilien mit ubergeben werden können.

Halle, den 1. October 1843.
Gottl. Wächter.

Kalk, den 5. d. M. in Brachwitz.

Ein Rittergut im Königreich Sachſen,
unweit der von Leipzig nach Altenburg
fuührenden Eiſenbahn, in einer angenehmen
und fruchtbaren Gegend, mit 771 Magde-
burger Morgen Areal, guten Gebauden,
vollſtaändigem Jnventar, Gerichtsbarkeit,
jus patronatus, Jagd, Erbzinſen und Lehn-
geldern, ſoll aus freier Hand verkauft wer-
den und ertheilt deshalb naähere Nachwei-
ſung der Hr. Amtmann Ludwig Schmidt
in Brachwitz bei Halle und der Kom
miſſionsrath Hennig in Dresden.

Es iſt mir am Dienstag Abend zwiſchen
7 und 8 Uhr mein ſchwarzer Pudel, mit
einem gelbblechernen Halsband, worauf mein
Name und die Nr. 401. befindlich, mit einer
weißen Bruſt und auf den Namen Rinaldo
hörend, wahrſcheinlich diebiſcher Weiſe ent-
wendet worden. Wer mir denſelben nach-
weiſt oder wiederbringt, erhalt eine gute
Belohnung in Nr. 401. der alten Poſt ge-
genuüber. J. G. Blau.

Große engl. Haäringe, à Stuück 4 Pf.,
in Schocken billiger, bei Boltze.

Von heute an wohne ich im Hauſe der
Hrrn. W. Brunzlow Sohn, Stein-
ſtraße Nr. 181.

Hermann Frenkel.

Nachruf.
Dem Herrn Muühlenbaumeiſter Win-

ter aus Merſeburg, welcher vor eini-
ger Zeit in meiner Muühle ein neues Muh
lenwerk gebauet hat, fuühle ich mich beſon-
ders verpflichtet, fur die ſo ſehr zweckma-
ßige als gelungene Herſtellung dieſes Werks,
welches ſich in ſeinen Leiſtungen bei gerin-
ger Waſſerkraft ſo vortheilhaft bewahrt,
hiermit öffentlich meinen aufrichtigen Dank
nochmals nachzurufen. So fuühle ich mich
ebenfalls veranlaßt, die höchſt uneigennützi-
ge Art und Weiſe bei Ausfuührung dieſes
Baues des Herrn Winter nur zu rüh-
men und lobenswerth anzuerkennen, und
kann nicht unterlaſſen, denſelben hiermit
Jedermann zu empfehlen.

Pretzſch a. d. E., d. 28. Sept. 1843.
Carl Melhoern,

Erbpachtsinhaber hieſiger Stadtmühle.

Beilage

3 2272 7722
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Beilage zu Nr. 230
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 2. October 1843.

u We èò35

Deutſchland.
Berlin, d. 30. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:

dem Bäckermeiſter Heinrich Schramm zu Duisburg und
dem Hofbeſitzer Karl Pankrath zu Bieſterfelde, Kreiſes
Marienburg die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt aus der Provinz
Sachſen, und Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Char-
lotte, Tochter Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht, von
Dobberan hier wieder eingetroffen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Direktor der
Allgemeinen Kriegsſchule, Ruhle- von Lilienſtern, iſt
aus dem Bade Gaſtein, und Se. Excellenz der General Lieu
tenant und Kommandeur des Kadetten-Korps, von Below,
von Bensberg hier angekommen.

Spanien.(Paris, d. 26. September. Telegraphiſche Depeſchen.)
1. Barcelona, d. 21. Sept. Prim und Blanco haben
St. Andre de Palomar, das von Amettler's Vorhut beſetzt
war, angegriffen mit vieler Muhe bemachtigten ſie ſich der er
ſten Häuſer des Orts; das Gefecht dauert ſeit zwei Tagen;
Araoz hat ſich mit der Junta verſtanden um die Feindſelig-
keiten zwiſchen den Jnſurgenten von Barcelona und der Cita-
delle zu ſuspendiren.

2. Barcelona, d. 22. Sept. Prim hat heute früh die
in St. Andre de Palomar verſchanzten Jnſurgenten total in die
Flucht geſchlagen und zerſtreut; um 8 Uhr waren die Truppen
im Beſitz aller Häuſer. Prim hat 200 Gefangene gemacht;
der Reſt der Jnſurgenten wurde getödtet oder hat ſich auf die
Flucht begeben. Milans iſt verwundet. Die Unterbrechung
der Feindſeligkeiten zwiſchen Barcelona und der Citadelle hat
nur 24 Stunden gedauert. Die Citadelle und das Fort Mont-
jouy geben heute Artilleriefeuer auf die Umgebungen des See-
thors und der Atarazanas.

3. Barcelona, d. 23. Sept. Die Bewegung zu Reus
iſt geſcheitert; die Aufruührer, verjagt von den Einwohnern der
Stadt, haben das Gebirge erreicht. Amettler hat Badalo-
na verlaſſen und ſich mit ſeiner ſchwachen Diviſion nach Tiana
hin zuruckgezogen. Die Artillerie der Citadelle und des Forts
Montgzjouy hat geſtern Abend mit ihrem Feuer aufgehoört und
heute noch nicht wieder damit angefangen. Man ſagt, die
Truppen bereiteten ſich vor, die Jnſurgenten in Barcelona
morgen anzugreifen.

4. (Perpignan, d. 24. Sept.) Vich hat eben ſo wie
Puycerda ſich geweigert, ſich der Junta zu unterwerfen. Die
Nationalgarden der Orte, wo man ſie anerkannt hat, weigern
ſich, ihr zu Hülfe zu marſchiren. Eine große Zahl Nationalgar
den, die aus Figueras gezogenzwaren, ſind dahin zuruckgekehrt.

5. (Bayonne, d. 24. Sept.) Madrid war am 20. Abends
ſehr ruhig trotz des Eindrucks, den die Nachricht von den
Ereigniſſen zu Saragoſſa gemacht hatte. Gen. Concha ſollte ge
gen dieſe Stadt aufbrechen und unterwegs Truppen an ſich ziehen.

Griechenland.
(Paris, d. 26. Sept.) Ueber den Aufſtand zu Athen

verbreiten ſich folgende Angaben Die Revolte brach am Abend

des 15. September aus die Jnſurgenten zogen nach des Koö
nigs neuem Palaſt vor der Stadt und umringten ihn ſo, daß
keiner von den Miniſtern zu dem König gelangen konnte; be-
ſondere Abtheilungen Jnſurgenten waren aufgeſtellt vor den
Behauſungen der Miniſter und der Mitglieder des Areopags;
auf dieſe Weiſe ſoll es den Jnſurgenten gelungen ſein, dem
König das Verſprechen abzudrängen, daß er ohne Verzug eine
Konſtitution geben und die noch in ſeinem Dienſt ſtehenden
Baiern entfernen wolle.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 29. Sept.

S

S a

S e c

Pr. Cour. Pr. Cour.8. 2Fond S di el s Gem.
St. Schldſch. 3*/2104 103 (Eiſenbahnen.
Preuß. Engl Berl. Potsd. 5 155 2Oblig. 30. 4 1021 103 do. do P. Obl. 4 10se,
Präm. Sch.d. Magd Leipz. 166 SSeehandl. 90 do. do. P. Obl. 4 1103),
Kur u. Nm. Brl. Anhalt 1390 138Schldvſchr. 3 102 do. do. P. Obl.. 4 1103),
Brl. St. Obl. Düſſſ. Elberf. 5 76Onz. do. i. Th. 48 do. do. P. Obl. 4 341
Wſtpr. Pfbr. 102 Rheiniſche 5 74/273
Grßh. Poſ. do. 4 1062 106 do. do. P. Obl.) 4 96! J
do. do. 3 101 WBrl. Frankf. 5 126 125

Oſtpr. Pfbr. 3 1041 do. do. P. Obl.) 4 1048), 104
Pomm. do. 3' 102 [102 SOberſchleſf. 4 111 110
K. u. Nm. do. 3 1021 103 B. Stett. L. A. 116 115
Schleſ. do. 3 1018 do. do. 116 115Magd. Hlbſt. 4 115/

Gold al marc. e 2a Brsl. Schw.Frdrchsd'or. 137 13And. Goldm. u Freib. e
à 5 Thlr. 12 11Disconto. 3 4Leipzig, d. 29. Sept.

Staatspapiere. e Geſucht.lStaatspapiere. 7 Geſucht.
en. en.K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.

Kaſſenſch. à 39 im à 31/, in Pr. Et.
14 F. pr. 100 103, Svon 1000 u. 500 99 Hamb. Feuer-K.Anl.
kleinere S as! (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred. Bco. 150 98Kafſſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.

20fl. F. pr. 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 2 à 550 lauf. Zinſen 1152, E
K. S. Landrentenbr. à 490 à 103 im 104a s i. 14 a so 14 sov. 1000 u. 500 101

kleinere e ActienK. Preuß. Steuer exclus. Zinſen.CreditKaſſenſch. à Act. d. W. B. pr. St.
39/ im 20 fl. F. à 1039 1135v. 1000 u. 500 99 Eeipz. Bank- Actien
kleinere aà250 pr. 100 123Leipz. Stadt-Oblig. Leipz. Drsd. Eiſenb.à 3 im 142 F. Act. à 100- pr. 100 122

v. 1000 u. 500 99 FSächfiſchBaier. do.
kleinere 2 pr. 100 99Lpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do. incl.

P.-Obl. à 106 Div. Sch. do. pr. 100 166
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 30. Sept.

Weizen 1 27 56 bis 2 12 6Roggen 1 17 6 1 22 6Gerſte 25 1Hafer 15 2 17 6Magdeburg, den 30. Sept. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 42 47 Gerſte 26 28Roggen 37 41 Hafer 16 17Berlin, d. 28. Sept. Marktpreiſe vom Getreide.
Zu Waſſer:

Weizen 2 Thlr. 10 Sgr., auch 2 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf.
Roggen 1 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf., auch 1 Thlr. 18 Sr. 9 Pf.
Große Gerſte 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.
Hafer 25 Sgr. auch 22 Sgr. 6 Pf.
Erbſen (ſchlechte Sorte) 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.

Den 27. Sept.)
Das Schock Stroh 7 Jhlr. 10 Sgr. auch 6 Thlr.
Der Etr. Heu 1 Thlr. 5 Sgr. auch 25 Sgr.

Branntwein- Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 23. 14,14 Thlr., am 26. 14 14 Thlr., und am
28. Sept. d. J. 14 14 Thlr. (frei ins Haus geliefert pro
200 Quart à 54 pEt. oder 10,800 pEt. nach Tralles. Kern-Spiritus:
ohne Geſchaft.

Berlin, den 28. Sept. 1843.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

fert a. Nordhauſen. Die Hrrn Kaufl. Schulze a- Magdeburg, Berg
mann a. Neu-Ruppin, Rummel a. Stuttgart. Hr. Dr. meä. Koht-
rauſch a. Leipzig. Hr. Geh Med Rath Casper u. Hr. Miniſter
Reſident v. Rödern a Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Buſch a. Köthen.
Hr Stkaatsrath Aug. Foſter-Boſt a. London. Hr. Partik. Buſch
mann a. Magdeburg. Hr. Geh. Hofrith Oſterburg a. München.
Die Hrrnu. Kaufl. Lucanus a. Mainz Becker a. Langenſalza, Dietel
a. Eiſenach.

Stadt Zürch Frau v. Aldensleben a. Schochwitz. Hr. OControl.
Kautzhbry a. Heiligenſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Liebau a. Magdeburg,
Bouvier a. Neufchatel, Richter a. Potsdam. Hr. Aſſeſſor Ramſtedt
a. Wettin. Hr. Oberlehrer Metz a. Zerbſt. Die Hrrn. Kaufl. Neu
ßel a. Bremen Meier a. Hamburg Lorenz a. Berlin Brandt a.
a. Braunſchweig.

Goldnen Ring: Hr. Prof Wirth a. Jena. Hr. Mühlenbeſ. Steckel
berg a. Breitleben. Hr Oekon. Stoppe g Eprode. Die Hrrn. Kaufl.
Dittmar u. Kugel a. Berlin, Koch a. Würzburg, Thomas a. Erfurt.
Hr. Lieut. v. Auer a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Goldſtein
g. Preutz. Die Hrrnu. Kaufl. Hornburg u. Höfer a. Berlin, Rein
hardt u. Koch a. Frankfurt.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Melly?a. Elberfeld, Schönburg
a. Berlin, Kömer a. Hannover. Hr. Partik. Dönninger a. Naum-
burg. Hr. Amtshauptm. Redlich a. Danzig. Hr. Maler Eichler a.
Nordhauſen. Hr. Mühlenbeſ. Weinlich a. Clettenberg. Die Hrrn.
Kaufl. Otto a. Könnern, Lochmann a. Kalbe a. S. Die Hrrn. Guts
beſ. Haaſe a. Rothenburg, Grabe a. Roſenfeld. Hr. Fabrik. Kramer
a. Köthen.

Stadt Hamburg Hr. Rath Bäſe a, Klingen. Hr. Prof. Huber u.
die Hrrn. Fredow u. Wirth a. Berlin. Hr Bergbaubefl. Honigmann
a. Bochum. Die Hrrn. Kaufl. Crohn a. Stralſund, Eiche a. Braun
ſchweig. Hr. Dr. med Zimmermenn u, Hr. Cand. vildebrandt a.

Waſſerſtand zu Halle Erfurt. Hr. Cand. Sturm u. Hr. Kaufm. Hartrock o. Nordheuſen.
am 1. Oktober.

Oberhaupt 4 Fuß 2 Zoll.
5 Fuß 2 Zoll.Unterhaupt

Fremdenliſte.

a. Petersburg.

e m

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 30. Sept. 40 Zoll unter 0. Goldnen Kugel Hr. Mühlenbeſ. Bergmann a. Blechhammer. Hr.

ihrmacher Hettich a. Schwedt. Hr. Buchbindermſtr. Bräſe u. Hr.
Fabrik. Gerlach a. Nordhauſen. Die Hrru. Kaufl. Griecke a. Magde
burg, Voigt a. Nordhauſen, Müller a. Berlin. Hr. Dr. med. Lam-

Die Hrrn Kaufl. Flichſetur a. Göhrau, Langenberg
a. Staßfurth. Hr. Metallurg Becher a. Oppurg. Hr. Buchhändler
Büſcher a. Braunſchweig.

Fräul. Märtens u. Fräul. Richter a. Deſſau. Hr.
Kaufm. Jmmerich u. Fräu!. Jmmerich a. Berlin.

Angekommene Fremde vom 29. Sept. bis 1. Oktober.
Jm Kronprinzen Hr. Geh. OJuſtizrath Eichhorn u. Hr. Juſtizrath

Behrends a. Berlin. Die Hrrn. Grafen Kuſchowsky a. Riga, Gourief
Hr. Geh. Reg .-Rath Dr. Reichard a. Gerag. Hr.

Gutsbeſ. v. Pralermo a. Frankfurt. Hr. OAmtm. Schilling a. Stutt-
gart. Hr. Sanitätsrath Hanewald a. Stralſund. Hr. Oekon. Seif

Schwarzen Bär:

precht a. Padau.

Zur Eiſenbahn

Bockum a. Kaſſel

Hr. Cand. Emmelmann a. Kehmſtedt.
a. Kaſſel Die Hrrn. Stud. Geier u. Schmidt a. Leipzig.

Hr. Papierfabr. Altmann a. Giersdorf. Hr. Fabr.
Merſeburg u. Hr. Stud. Böhm a Berlin.
a. Güſten. Hr. Schichtmſtr. Hausdörfer a. Lauenſtein. Fräul. Ger»
ber a. Wehlen a. d. Moſel

Hr. Kaufm. Scheuermann

Hr. Kunſtgärtner Rothe

Frau v. Alten

Bekanntmachungen.
Auction.

Freitag den 6. d. Nachmittags 2 Uhr,
wird der Mobiliarnachlaß der Schuhmacher
Hubertſchen Eheleute, beſtehend in:
Meubles, Haus und Küuchengerath, Klei-
dungsſtucken, Betten, Waſche u. a. Sa
chen mehr, in dem Hauſe Muühlgaſſe Nr.
1038. gerichtlich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct.-Comm.
Ein brauner Jagdhund, auf den Na-

h men Faßan hoöörend, iſt am 27. d. M.
auf dem Wege von Niemberg nach
Halle abhanden gekommen. Wer denſel-
ben beim Hn. Kaufmann Rothmaler am
Markt abliefert, erhaält 2 Thlr. Belohnung.

Von

Graff, Schulatlas der Alten
Geographie Iſte Aufl.

habe ich noch einen geringen Reſt, den ich
(ſtatt des fruhern Preiſes von 18/6 Thlr.)
zu 15 Sgr. pro Expl. erlaſſe. Bei der
bewahrten Brauchbarkeit dieſes Atlas macht
nur das Erſcheinen der zweiten, nicht gar
veranderten Auflage ſolchen Preis möglich.

Zugleich erlaube ich mir, mein ziemlich
vollſtandiges Lager neuer und alter

Schulbücher
hiermit angelegentlich zu empfehlen.

Rich. Mühlmann.
(Bruderſtraße Nr. 225.)

Fahrt nach Merſeburg.
Zur Auction der Pferde des Konigl.

12ten Huſarenregiments geht fruh am
Dienstag den 3. October praciſe 6 Uht
ein großer Perſonenwagen aus dem Roötel
de Prusse vor dem obern Leipziger Thor
ab, woſelbſt fur die Hin und Ruckfahrt
Billets fur 15 Sgr. zu haben ſind.

Gummi-Schuhe, Stie-
felchen, Galloſchen jeder Art, ſind vorräthig
bei M. Körding, Schuhmachermſtr.,

Steinſtraße Nr. 160.
Allen meinen Freunden und Freundinnen
bei meiner Abreiſe ein herzliches Lebewohl.

Halle, den 1. October 1843.
Dr. Beef.
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